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Großes Mausohr – Myotis myotis (BORKHAUSEN)

Kategorie Rote Liste Brandenburg: 1 (1992)

Naturraum: D03, D04, D05, D06, D07, D08, D09, D10, D11, D12, D13

Verbreitung
Mediterran, nördlich bis zur Nord- und Ost-
seeküste, östlich bis zur Ukraine; in Deutsch-
land Verbreitungsschwerpunkt im Süden; in
Brandenburg nur ~ 20 Wochenstuben be-
kannt und wenige größere Winterquartiere
(> 10), darunter der Brauereikeller in Frank-
furt mit > 800 überwinternden Exemplaren

Angaben zur Biologie
Gebäudebewohner im Siedlungsbereich;
Weibchen bilden ab III auf warmen Dachbö-
den oder – ausnahmsweise – in warmen
unterirdischen Räumen Wochenstubenge-
meinschaften von bis zu mehreren Hundert
Tieren (Männchen dann einzeln lebend); Ge-
burt eines Jungen von Ende V – Ende VI;
Auflösung der Wochenstuben und Wechsel
in Winterquartiere im Herbst; Winterschlaf
von X/XI-III/IV; jagt im Patroullienflug oder
als Ansitzjäger große, oft flugunfähige In-
sekten; Wanderungen zwischen Sommer-
und Winterquartieren bis 250 km

Ökologische Erfordernisse für einen günsti-
gen Erhaltungszustand
• Sommerquartiere

große warme Dachböden und (Ausnah-
me!) unterirdische Räume

• Winterquartiere
große, sehr feuchte und warme unterir-
dische Räume (relative Luftfeuchtigkeit
70-90 %, Temperaturen > +2 bis +14°C) 

• Jagdgebiete
lichte Laub- und Mischwälder, Parks,
Obstgärten und Weinberge

Kennzeichen und Indikatoren für die Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes
Rückläufige Bestandszahlen in den Winter-
quartieren und in den Wochenstuben

Gefährdungsfaktoren und -ursachen
Pestizideinsatz im Obstbau und in der Forst-
wirtschaft mit Dezimierung und Kontamina-
tion der Nahrungstiere; Zerstörung und Ver-
schlechterung der Lebensbedingungen in
Sommer- und Winterquartieren durch Ab-
riss, Sanierung und bauliche Veränderungen,
Anwendung von Holzschutzmitteln in den
Sommerquartieren
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Eine Kolonie von Myotis myotis
Foto: K. Hielscher
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Grundsätze für Erhaltungs- und Entwick-
lungsmaßnahmen
Erhaltung und Schutz der bekannten Wo-
chenstuben (Sommerquartiere) und Winter-
quartiere; Verzicht auf Einsatz säugetiertoxi-
scher Mittel, Anwendung physikalischer statt
chemischer Holzschutzmaßnahmen in Som-
merquartieren sowie Reduktion und Vermei-
dung des Einsatzes von Pestiziden in der
Forstwirtschaft (Mindestumkreis von 10 km
um bekannte Wochenstuben) und in Obst-
baumplantagen, wenn diese als Jagdgebiete
dienen

Monitoring und Nachweismethoden
Dauerbeobachtung durch jährliche quantita-
tive Bestandsermittlungen in ausgewählten
Wochenstuben und Winterquartieren
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Fliegendes Mausohr
Foto: U. Hoffmeister




